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EDITORIAL

WIE ALLES BEGANN – die 20er Jahre

STETES WACHSTUM TROTZ INFLATION – die 30er Jahre

NS-ZEIT, KRIEGS- UND NACHKRIEGSZEIT – 1933-1946

WIEDERAUFBAU UND EIN FLACHBAU ALS GESCHENK – die 70er Jahre

EINE BILANZSUMME, DIE SCHWINDELIG MACHTE – die 80er Jahre

NEUES DIENSTLEISTUNGSZENTRUM UND ERSTES SENIORENPFLEGEHEIM – die 90er Jahre

BAUBOOM OHNE ENDE – die 2000er Jahre

NEUES PFLEGEGESETZ: AMBULANT VOR STATIONÄR – die 2010er Jahre 

MITGLIEDERZAHLEN AUF HÖCHSTEM NIVEAU – die 2020er Jahre 

Zur besseren Lesbarkeit von Personenbezeichnungen und personenbezogenen Wörtern 
wird das generische Maskulinum genutzt. Diese Begriffe gelten für alle Geschlechter.

INHALT
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Liebe Samariterinnen und Samariter,
liebe Leserinnen und Leser,

in Zeiten wie diesen ist es wichtiger denn je, sich um all jene zu 
kümmern, die unsere Hilfe am dringendsten brauchen. Seit nun-
mehr über einhundert Jahren hat sich der Arbeiter-Samariter-
Bund Region Heilbronn-Franken dieser Mission verschrieben. Er 
kann mit Stolz auf diese erfolgreiche Entwicklung zurückblicken. 
Im vergangenen Jahr konnte das hundertjährige Bestehen leider 
nicht gebührend gefeiert werden. Umso herzlicher gratuliere ich 
in diesem Jahr dem ASB in der Region Heilbronn-Franken, sei-
nen Mitgliedern und Mitarbeitenden sowie allen Ehrenamtlichen, 
Freunden und Förderern sehr herzlich zum Jubiläum 100+1!

Getreu dem Leitmotiv „Wir helfen hier und jetzt!“ setzen sich 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ASB tagtäglich für 
Menschen ein, die in Not geraten sind, die der Pflege bedürfen 
oder die ohne Schutz und Begleitung ihr Leben kaum bewältigen 
könnten. Das Wirken des ASB ist ein Akt der Solidarität. Es ist der 
Kitt, der unsere Gesellschaft zusammenhält. Die Mitarbeitenden 

GRUSSWORT



5

helfen dort, wo Hilfe benötigt wird – ohne Ansehen von Nationa-
lität, Glaube, Geschlecht oder Herkunft. Für diese Haltung steht 
mit Überzeugung auch die Landesregierung: allen Menschen glei-
chermaßen mit Achtung, Akzeptanz, Offenheit und Toleranz zu 
begegnen.

In diesem Sinne hat sich der ASB in seiner über 100-jährigen Ge-
schichte zu einem unverzichtbaren Akteur in unserem Land ent-
wickelt. Gerade die vergangenen zwei Jahre haben uns vor Au-
gen geführt, wie wichtig soziale Arbeit und das Engagement für 
hilfsbedürftige Menschen sind. Unter den bis dahin kaum vorstell-
baren Einschränkungen und Herausforderungen der Corona-Pan-
demie haben die Mitarbeitenden in der Rettung, der Pflege und in 
den anderen Diensten wahrhaftig Großartiges geleistet.

Ein Blick in die Geschichte des Wohlfahrtverbands zeigt, dass es 
der ASB seit seiner Gründung verstanden hat, auf die jeweiligen 
gesellschaftlichen und sozialpolitischen Veränderungen zu re-
agieren, Stellung zu beziehen und entsprechend zu handeln. So 
war es auch keine Frage, den Menschen in der Ukraine zu helfen. 

Unter anderem hat der ASB Region Heilbronn-Franken mehrfach 
dringend benötigtes medizinisches Notfallmaterial in die Kranken-
häuser vor Ort gebracht. Organisiert wurden diese lebenswichti-
gen Hilfslieferungen durch ehrenamtliche Helferinnen und Helfer. 
Dies zeigt, wie gut das Miteinander zwischen professionellen und 
ehrenamtlichen Kräften funktioniert.

Für sein unermüdliches Engagement zum Wohle der Menschen 
danke ich dem ASB Region Heilbronn-Franken und seinen Mitglie-
dern. Ich freue mich auf eine weiterhin gute und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit und wünsche schöne Feierlichkeiten!

 
Winfried Kretschmann
Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg
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Liebe Samariterinnen und Samariter,
lieber Freundinnen und Freunde des ASB!

Im August 1921 schlossen sich 16 Frauen und Männer zusammen 
und gründeten die ASB-Kolonne in Heilbronn. Was in den kom-
menden 100 Jahren folgte, gleicht einer Erfolgsgeschichte, auf die 
wir stolz sein dürfen. Trotz schwieriger Phasen wie der Inflation 
und der Zeit der Weltwirtschaftskrise nahm die Zahl der Mitglieder 
und der Aktivitäten stetig zu. Von 1933 bis 1945 wurde der ASB 
von den Nazis verboten und sämtliche Rechte und Mittel entzo-
gen. In der Nachkriegszeit setzten sich ehemalige ASB-Mitglieder 
erneut für Hilfsdienste in unterschiedlicher Form ein, jedoch ge-
lang es den Samaritern erst 1970 auf der Gründungsversamm-
lung, den ASB Heilbronn neu zu formieren. 

Die folgenden 50 Jahre waren von einer rasanten Entwicklung 
geprägt, die sicher ihresgleichen sucht: Die Dynamik des Wirt-
schaftsaufschwunges erfasste auch den ASB und so wuchs der 
Verband bis heute sowohl in der Zahl seiner Mitglieder als auch 
in der Zahl seiner Dienstleistungen und seines Umsatzes. Auch 
personell zeichnete den ASB eine zuverlässige Kontinuität aus. 
Nach 13-jähriger Tätigkeit folgte auf Helmut Reinhardt im Jahr 
1992 Rainer Holthuis als Geschäftsführer. Gemeinsam mit Franz 
Czubatinski als stellvertretenden Geschäftsführer und mit Werner 

GRUSSWORT



7

Eckert als Leiter des Rettungsdienstes fügte sich ein erfolgreiches 
Gespann zusammen, das den ASB in den vergangenen 30 Jahren 
in allen Bereichen auf ein solides Fundament führte. Ihnen allen 
gebührt ein großer Dank für die herausragenden Verdienste um 
den ASB Heilbronn-Franken. 

Seit 2022 führt Steffen Kübler als Geschäftsführer gemeinsam mit 
seiner Stellvertreterin Izabela Beeken die Geschicke des Heilbron-
ner ASB. Beide haben ihre Wurzeln beim ASB und bilden ein her-
vorragendes Leitungsteam. Auch im Vorsitz gab es einen Wech-
sel: 2002 folgte auf Karl-Hans Kern der ehemalige Bürgermeister 
von Heilbronn und Bundestagsabgeordnete Harald Friese. Nach 
20 Jahren als Vorstandsvorsitzender übergab Harald Friese, der 
den ASB in dieser Zeit sehr erfolgreich nach außen prägte, auf der 
Mitgliederversammlung im April 2022 das Amt an mich als seinen 
Nachfolger. Ich danke Ihnen herzlich für das Vertrauen, das Sie mir 
mit meiner Wahl zum Vorsitzenden entgegenbringen.

Die Geschichte des ASB ist gezeichnet von den historischen Gege-
benheiten der jeweiligen Zeit. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
trugen von jeher maßgeblich dazu bei, wie sich Wohlfahrtsver-
bände innerhalb eines Staates formieren können und wahrge-
nommen werden. Doch unabhängig von äußeren Strukturen und 

Institutionen wurde der Leitgedanke des ASB, nämlich dem hilfe-
bedürftigen Menschen zu helfen, ihn zu unterstützen und für ihn 
da zu sein, von den beim ASB tätigen Menschen getragen und 
ausgeübt. Dem zu helfen, der Hilfe benötigt, egal welcher Natio-
nalität, Herkunft oder Glaubensrichtung, zeichnet die Samariterin-
nen und Samariter bis heute aus.  Und dafür danke ich Ihnen allen 
von ganzem Herzen. 

Der 100. Geburtstag – das ist ein Grund zum Feiern. Bedingt 
durch die Pandemie, feiern wir dieses Jahr 100 + 1 Jahre ASB 
Heilbronn. Ich freue mich, gemeinsam mit Ihnen dieses Jubiläum 
feiern zu dürfen und die Wege des ASB im Rahmen meiner Vor-
standstätigkeit mit zu gestalten und mit zu gehen.

Ihr

Guido Rebstock
Vorsitzender 
ASB Baden-Württemberg e.V.
Region Heilbronn-Franken
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Liebe Samariterinnen und Samariter,
Liebe Leserinnen und Leser,

100 Jahre ASB in Heilbronn! Das ist ein Jahrhundert Hilfe, Unter-
stützung, Pflege, Betreuung und Begleitung von Menschen, die 
derer bedürfen. Getragen vom Leitgedanken „Wir helfen hier und 
jetzt!“ helfen unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Solida-
rität, Respekt und Achtung vor jedem Menschen! Das ist die Basis 
des ASB – vor 100 Jahren genauso wie heute.

Die Herausforderungen der Zukunft liegen auf der Hand: Die Ent-
wicklung der Bevölkerungsstruktur verlangt einerseits nach neu-
en, modernen Wohnpflege- und Betreuungseinrichtungen und 
bedingt zum anderen zunehmend qualifiziertes Personal. Herrsch-
te bis vor einigen Jahren insbesondere in der Pflege ein absoluter 
Personalmangel, ist dieser mittlerweile auch in den Bereichen der 
Pädagogik und Therapie spürbar angekommen. Deshalb wird es 
auch zukünftig eine der zentralen Aufgaben des ASB sein, sich 
als attraktiver Arbeitgeber zu profilieren, motivierte Menschen für 
die Arbeit im sozialen Sektor zu begeistern und ihre individuelle 
Entwicklung zu fördern. 

GRUSSWORT
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In den vergangenen 100 Jahren hat sich der ASB in Heilbronn zu 
einem der großen Anbieter in der Wohlfahrtspflege entwickelt. 
Die letzten 20 Jahre durfte ich selbst Teil dieser dynamischen ASB-
Familie sein und die geradezu stürmischen Zeiten miterleben und 
mitgestalten. 

Trotz aller Herausforderungen und extremsten Situationen wie zu-
letzt in der Corona-Pandemie haben wir es stets mit vereinten 
Kräften geschafft, alle Widrigkeiten gemeinsam zu meistern. Mit 
vielen guten Ideen, mit Kreativität und Sinn für Pragmatismus sind 
die Samariterinnen und Samariter an 365 Tagen im Einsatz und 
geben dabei stets ihr Bestes. Ob im Rettungsdienst und Katast-
rophenschutz, in der Pflege, im Fahrdienst, in der Kinderbetreu-
ung, in der Offenen Behindertenhilfe, in der Therapie oder bei 
den vielen Hilfen im Alltag: Sie alle leisteten einen unverzichtbaren 
Beitrag. Allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern danke ich dafür von ganzem Herzen! Ich freue mich 
darauf, gemeinsam mit Ihnen allen die Geschichte des ASB wei-
terzuführen. Denn eines ist sicher: Stillstand ist für den ASB keine 
Option. 

Wir Samariterinnen und Samariter sind weiter im Einsatz, überall 
dort, wo unsere Hilfe benötigt wird. Ich danke allen, die unsere 
Arbeit unterstützen, insbesondere den vielen ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern sowie allen ASB Mitgliedern, die unsere Hilfe 
möglich machen.

Nichts verbindet mehr als gemeinsame Erinnerungen. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen viel Vergnügen beim Lesen dieser Bro-
schüre, die Sie mit auf eine Reise in die Vergangenheit nimmt, aus 
der sich Gegenwart und Zukunft begründen. 

Herzlichst
Ihr

Steffen Kübler
Geschäftsführer
ASB Baden-Württemberg e.V.
Region Heilbronn-Franken
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1 0 0  J A H R E  A S B 
R E G I O N  H E I L B R O N N - F R A N K E N 

100 Jahre ASB in Heilbronn – das sind 100 Jahre Dienst am Men-
schen auf höchstem Niveau. Groß denken, Räume schaffen, hel-
fen hier und jetzt, die Menschen dort abholen, wo sie eine helfen-
de Hand benötigen, Hilfe zur Selbsthilfe, ambulant vor stationär 
- das sind nur einige Stichworte, die die tägliche Arbeit der ASB 
Mitarbeiter beschreiben. 

Im Jahre 1888 legten sechs Berliner Zimmerleute mit dem von 
ihnen organisierten „Lehrkursus über die Erste Hilfe bei Unglücks-
fällen” den Grundstein für den heutigen Arbeiter-Samariter-Bund. 
So setzten die sechs Handwerker in einer Zeit, in der es weder 
Arbeitsschutzvorschriften noch Rettungsdienste gab und sich viele 
Arbeiter schwer verletzten, gegen viele Widerstände den ersten 
„Lehrkursus über die Erste-Hilfe bei Unglücksfällen” durch. Sie 

waren nicht nur die Gründerväter des heutigen Arbeiter-Sama-
riter-Bundes, sondern haben durch ihre Initiative auch der Notfall-
rettung in Deutschland wesentliche Impulse gegeben. 

Bis heute handeln die Samariter aus Solidarität zum Wohle hilfe-
bedürftiger Menschen: Entsprungen aus der Tradition der Arbei-
terbewegung und ihrer Vereine, die als soziale Bewegung des 19. 
Jahrhunderts gegen die bürgerlichen und kirchlichen Organisatio-
nen entstanden sind, die den Arbeitern zu jener Zeit verschlossen 
blieben. 

EDITORIAL

Eine Zeitreise
D I E  G E S C H I C H T E  D E S  A S B  H E I L B R O N N 
V O N  1 9 2 1  B I S  2 0 2 1

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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D I E  2 0 E R - J A H R E

Mit 16 Männern und Frauen fing alles an. Sie gründeten im Au-
gust 1921 die „ASB-Kolonne Heilbronn“ und folgten damit dem 
Ansinnen jener schon legendären sechs Berliner Zimmerleute, die 
im Jahre 1888 den Grundstein für den heutigen Arbeiter-Samari-
ter-Bund legten. 1909 wurde der ASB Deutschland als eingetrage-
ner Verein gegründet. Verletzungen auf Sport- und Spielplätzen, 
aber vor allem die schlechten Arbeitsbedingungen in Werkstätten 
und Fabriken gaben den Ausschlag dafür, einen „Lehrkursus über 
die Erste Hilfe bei Unglücksfällen“ zu entwickeln. Die Arbeit an 
den Maschinen war hochgefährlich, da es keinerlei Sicherheits- 
und Schutzvorrichtungen gab. Der Anspruch: Arbeiter sollten ver-
unglückte Kollegen selbstlos und eigenverantwortlich versorgen 
können. Das nötige Know-how sollte ihnen in Kursen beigebracht 
werden.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1921 1922

Gründung der ASB Kolonne Heilbronn im August mit 
Albert Schäffler als erstem Vorsitzenden
Erster Sanitätsausbildungskursus im Oktober

30 erfolgreiche Absolventen der erstmals durchgeführten 
Prüfungen zum Sanitäter.
Gründung der Kolonne Böckingen 
Erste Kreisversammlung im April mit Kreisleiter Albert Schäffler

Kolonne Heilbronn 1923

Diese Kurse waren die ersten Sanitätsausbildungen des ASB. Und 
das Interesse war groß. Die Teilnehmerzahlen stiegen ebenso ra-
sant wie die Zahl der Mitglieder. Schon im ersten Jahr leisteten 
die Heilbronner Sanitäter allein 1.282-mal in Fabriken Erste Hilfe. 
Ehrenamtlich und ohne Bezahlung. Der allererste Kurs ließ aller-
dings auf sich warten, weil kein Kolonnenarzt zur Stelle war. Erst 
im Frühjahr 1922 konnten die ersten Prüfungen abgenommen 
werden. Die Heilbronner Kolonne hatte bereits 78 Mitglieder. Ge-
leitet wurden die Kurse von dem praktischen Arzt Dr. Hoffmann. 
An seine Stelle trat im Jahr darauf Dr. Julius Bachrach, ebenfalls 
praktischer Arzt. Er blieb bis 1930 Kolonnenarzt, wurde als Jude 
verunglimpft und ist vor der aufkommenden Naziherrschaft 1933 
rechtzeitig nach Palästina geflohen. Dort starb er 1966 im Alter 
von 72 Jahren. Anfang des 20. Jahrhunderts fanden die Arbeiter-
Samariter nur sehr schwer Ärzte aus der Bürgerschicht, die die 
Kurse in erster Hilfe durchzuführen bereit waren. Es waren vor 
allem jüdische Ärzte, die Verständnis für die Belange der Arbeiter-
klasse hatten und mit ihrer praktischen Hilfe unterstützten.       

WIE ALLES
BEGANN
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„An jedem Ort  zu jeder Zeit 
s ind wir  zur  Ersten Hi lf '  bereit .“ 

1921 wurde der ASB deutschlandweit in Kreise eingeteilt. Die 
ASB-Kolonnen in Württemberg bildeten den siebten Kreis unter 
der Leitung von Albert Schäffler aus Heilbronn. Er lebte von 1882 
bis 1958 und war von 1927 bis 1958 – die Zeit des Dritten Reichs 
ausgenommen - SPD-Stadtrat in Heilbronn. Sein Vater Wilhelm, 
ebenfalls Heilbronner Gemeinderat bis 1904, bewirtschaftete von 
1885 bis 1910 das legendäre „Gasthaus Rose“ am Heilbronner 
Marktplatz, das Sohn Albert nach dem Tod des Vaters kurzfristig 
übernahm und später Wirt der „Gaststätte zum Halbmond“ in 
der Achtungstraße 23 wurde. Sein Schlusswort bei der ersten Ver-
sammlung im April 1922 wurde zum Losungswort des ASB: „An 
jedem Ort zu jeder Zeit sind wir zur Ersten Hilf' bereit.“ 

1922 wurde die ASB-Kolonne Böckingen gegründet. Erster Vorsit-
zender war Hermann Munz, sein Stellvertreter Karl Sammet, den 
die Böckinger den „Bauerndoktor vom Bachofengäßle“ nannten. 
Menschen aus der ganzen Umgebung pilgerten zu ihm, wenn sie 
Verletzungen, Verbrennungen, Prellungen oder Schmerzen hat-
ten. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1924 1927

Albert Ehmann übernimmt von Albert Schäffler 
den Vorsitz der Kolonne Heilbronn

Gründung der Kolonne Lauffen

Kolonne Böckingen 1924 Kolonne Sontheim 1926

Bald übernahm die Kolonne Heilbronn auch regionale und überre-
gionale Verantwortung. Der Kolonnenvorsitzende von Heilbronn, 
Albert Schäffler, wurde 1924 zum Vorsitzenden des Kreises Würt-
temberg gewählt. Albert Ehmann folgte ihm als Vorsitzender der 
Kolonne Heilbronn nach und wurde 1925 Vorsitzender des Be-
zirks Unterland. Neuer Vorsitzender der Kolonne Heilbronn wurde 
dann August Neutz. 1927 wurde die Kolonne Lauffen gegründet. 

Historisches Arbeitszeugnis 1924
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Historische ASB-Fahrradtrage
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D I E  3 0 E R - J A H R E

Trotz Inflation und Weltwirtschaftskrise wuchs der ASB Heilbronn 
stetig. Vorausschauend wurden die Einnahmen in den Jahren 
der Inflation zügig in Verbandsmaterial und Medikamente inves-
tiert, um so dem Geldverfall zuvorzukommen. Das Engagement 
des ASB blieb trotz extrem angespannter Wirtschaftslage un-
gebrochen. Bis März 1931 wurden 15 neue Kolonnen gebildet, 
darunter Neckargartach unter dem Vorsitz von Wilhelm Hagner; 
Schwaigern, Flein und Sontheim mit Stadtrat Otto Enslin als Vor-
sitzendem; Großgartach, Nordheim, Untereisesheim, Untergrup-
penbach und Wimpfen (ab 1930 Bad Wimpfen). Insgesamt hatte 
der ASB Heilbronn nun 98 Kolonnen. Die Mitgliederzahl lag bei 
6.000. Die Erste-Hilfe-Einsätze im öffentlichen Leben und in Fab-
riken hatten sich um ein Zigfaches auf mehr als 50.000 gesteigert 
und es wurden über 2.000 Krankentransporte gefahren. Für den 
ASB ging es steil bergauf. Doch dann kam das Aus.       

1 9 3 3 - 1 9 4 6 

Im Mai 1933 wurde dem ASB jede weitere Tätigkeit untersagt. 
Die Samariter durften ihre Rettungswache im Wollhaus nicht 
mehr betreten. Der Zugriff auf Fahrzeuge, Geräte, Arznei und 
Verbandszeug wurde verwehrt, alle Konten wurden gesperrt, das 
gesamte Vermögen beschlagnahmt, alle Akten und Dokumente 
von der Gestapo aus der Wohnung des ASB-Vorsitzenden August 
Neutz einkassiert. Alles wurde dem Deutschen Roten Kreuz über-
tragen. Damit war der Arbeiter-Samariter-Bund aufgelöst und das 
Deutsche Rote Kreuz fungierte als Nationaler Samariterbund. Als 
Folge konnte in Heilbronn ein halbes Jahr lang bei Unglücksfällen 
keine Erste Hilfe geleistet werden. Die Wiedergründung des ASB 
nach dem Zweiten Weltkrieg wurde von den Amerikanern mit 
dem Hinweis auf das Deutsche Rote Kreuz untersagt. 

Am 25. Mai 1945 hatte Heilbronns Oberbürgermeister Emil Beu-
tinger Dr. Walter Essers vom DRK zum kommissarischen Leiter des 
DRK Heilbronn bestellt. Im Sommer 1945 standen die Helfer einer 
Flut von Flüchtlingen, Durchreisenden und Kriegsheimkehrern 

STETES 
WACHSTUM 
TROTZ 
INFLATION

NS-ZEIT, 
KRIEGS- UND 
NACHKRIEGS-
ZEIT

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1931 1933 1939-1945

Der ASB Heilbronn hat inzwischen 98 Kolonnen, darunter 
Neckargartach, Schwaigern, Flein, Sontheim, Großgartach, 
Nordheim, Untereisesheim, Untergruppenbach und Wimpfen

Machtergreifung Hitlers
Zerschlagung des ASB durch die 
Nationalsozialisten

Zweiter Weltkrieg 
mit 60 Millionen Opfern
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1945 1946

Ende 
des Zweiten Weltkriegs

Die Wiedergründung des ASB 
wird vorbereitet

fast mittellos gegenüber. Trotzdem konnte vielen geholfen wer-
den. Flüchtlinge fanden in Luftschutzbunkern Unterkunft, Durch-
reisende und Heimkehrer wurden mit spärlichem Essen versorgt. 
Im Dezember wurde Essers wegen feindseliger Einstellung gegen-
über der Militärregierung seines Amtes enthoben und die beiden 
früheren ASB-Vorsitzenden Albert Schäffler und Albert Ehmann 
wurden mit der vorübergehenden Leitung des Deutschen Roten 
Kreuzes beauftragt. 

Gleichwohl hatte Essers so lange im Amt zu bleiben, bis ein Nach-
folger gefunden war. Essers kümmerte sich um die Wiederauf-
nahme des Krankentransports und die Betreuung des großen 
Kriegsgefangenenlagers in Böckingen. Albert Ehmann vom ASB 
und Fritz Donner vom DRK bemühten sich unterdessen, alte ak-
tive Mitglieder beider Verbände aufzuspüren und zu einem neu-
en Ortsverein zusammenzufassen. Die ehemaligen Mitglieder des 
ASB hatten sich nach dem Verbot ihrer Organisation im Jahr 1933 
vereinzelt dem DRK angeschlossen. Doch unter den nun herr-
schenden demokratischen Bedingungen nahmen viele ihre Arbeit 
unter der Flagge des DRK wieder auf.   

Am 10. August 1946 wurden alle Mitglieder des DRK und alle 
früheren ASBler aus dem Stadtkreis Heilbronn in die Kantine der 
Firma Knorr eingeladen, um einen Vorstand samt Funktionären 
und Delegierten für die Landesversammlung zu wählen. Die erste 
offizielle Hauptversammlung des Ortsvereins mit Vorstandswah-
len fand ein halbes Jahr später, am 23. Februar 1947 statt. Zum 
Vorsitzenden wurde der einstige ASB-Vorsitzende Albert Ehmann 
gewählt. Er blieb es zehn Jahre lang. Die Wiedergründung des 
ASB sollte noch weitere 23 Jahre dauern.   
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D I E  7 0 E R - J A H R E

1970 war es dann soweit. Der Heilbronner Firmeninhaber Anton 
Marth wurde als vorläufiger Vorsitzender vorgeschlagen und mit 
dem Aufbau der Kolonne Heilbronn beauftragt. Danach sollten 
ordentliche Wahlen durchgeführt werden, was am 7. März auch 
geschah. Um 19:30 Uhr trafen sich die Mitglieder zur Gründungs-
versammlung der ASB-Kolonne Heilbronn nach der Zerschlagung 
im Dritten Reich im Füger-Zimmer der Festhalle Harmonie. Die 
Heilbronner Kolonne war die 13. in Baden-Württemberg. Sie ging 
aus der Ludwigsburger Kolonne hervor, der etwa 45 Mitglieder 
aus Heilbronn angehörten. Dessen Vorsitzender Erwin Grün aus 
Heilbronn trug maßgeblich zur Gründung der Heilbronner Kolon-
ne bei.

Eine stattliche Anzahl von Delegationen reiste zur Feier des Tages 
an. Sie kamen aus Ulm, Karlsruhe, Pforzheim, Nürtingen und Lud-
wigsburg und hatten reichlich Gastgeschenke und Glückwünsche 

WIEDERAUFBAU 
UND EIN FLACHBAU 
ALS GESCHENK

im Gepäck. Für das Deutsche Rote Kreuz gratulierte stellvertre-
tend der Kreisgeschäftsführer Sonnenstuhl. Er betonte, dass die 
ASB-Kolonne als Ergänzung zu den bestehenden Hilfsorganisatio-
nen verstanden werden solle und nicht als Konkurrenz. 

Noch im selben Jahr wurden alle Kolonnen in „Ortsverband“ um-
benannt. Für den ASB-Ortsverband Heilbronn ging es ab 1970 in 
bewährter Manier zügig bergauf. Was mit dem Rettungsdienst 
und Krankentransport begann, entwickelte sich mit immer neuen 
Hilfs- und Pflegeangeboten, Projekten, Wohn- und Betreuungs-
modellen, Behindertenfahrdienst und vielem mehr sukzessive wei-
ter. Anfang Juli 1970 wurde mit „SAMA Heilbronn1“ der erste 
Unfallkrankenwagen in Betrieb genommen. Entwickelt wurde er 
von der Heilbronner Karosseriefirma Wankmiller. Das fast 8.000 
D-Mark teure Funkgerät stellte die Björn-Steiger-Stiftung mit 
Sitz in Winnenden zur Verfügung. Spenden von Heilbronner Ge-
schäftsleuten und Banken halfen bei der Finanzierung.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1970 1971

Gründungsversammlung der ASB-Kolonne Heilbronn
Inbetriebnahme des ersten Unfallkrankenwagens „SAMA Heilbronn1“
Umbenennung aller Kolonnen in „Ortsverband“

Eröffnung einer gemeinsamen Unfallwache von ASB, DRK, 
Johanniter-Unfallhilfe (JUH) und Malteser-Hilfsdienst

Inbetriebnahme eines zweiten Unfallkrankenwagens
Inbetriebnahme des ersten Notarzt-Rettungswagens
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1972

Einsatz des ASB Heilbronn bei den 
Olympischen Sommerspielen in München

1	 1974 Osterreiseverkehr:
	 ASB am Weinsberger Kreuz

2	 Anfang der 70er vor der 
	 ASB Geschäftsstelle in der 	
	 Oststraße 59

Der 21. November 1970 wird als „epochal“ beschrieben, denn an 
jenem Samstag schlossen sich mit dem Arbeiter-Samariter-Bund 
(ASB), dem Deutschen Roten Kreuz (DRK), der Johanniter-Unfall-
Hilfe (JUH) und dem Malteser-Hilfsdienst gleich vier Heilbronner 
Hilfsorganisationen zusammen und eröffneten eine gemeinsame 
Unfallwache. Dies wurde im Heilbronner Restaurant „Silberne 
Kanne“ in der Mönchseestraße in Anwesenheit honoriger Gäste 
aus Stadt und Land gebührend gefeiert. Vor der Tür stand - blu-
mengeschmückt - bereits der zweite Unfallkrankenwagen, ein 
weiterer sollte im Februar 1971 folgen. Kosten pro Wagen rund 
45.000 D-Mark. Im April folgte das erste „Rollende Krankenhaus“ 
des ASB, genannt „Klinomobil“: der erste Notarzt-Rettungswa-
gen mit klinischer Innenausstattung, der lebensrettende Sofort-
maßnahmen noch am Unfallort ermöglichte. Einen besonderen 
Einsatz leistete der ASB Heilbronn bei den Olympischen Spielen 
1972 in München.
    

1

2
17
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Zum 1. Mai 1973 verlegte der ASB seine Geschäftsstelle von 
der Oststraße ins ehemalige Pförtnerhaus der Silberwarenfabrik 
Bruckmann in der Lerchenstraße 40. Gerd Kleiner wird 1. haupt-
amtlicher Geschäftsführer des ASB Heilbronn. Zum 30. Juni 1975 
musste der ASB das Gebäude wieder räumen. Die Stadt half bei 
der Suche nach einem geeigneten neuen Quartier. Der ASB Heil-
bronn verfügte nun über knapp 40 haupt- und ehrenamtliche Sa-
nitäter sowie zwei Kranken- und einen Rettungswagen. Aus den 
Landesorganisationen wurden im Jahr 1973 Landesverbände. Das 
Heilbronner Bekleidungshaus Barthel schenkte dem ASB bereits 
zum zweiten Mal einen Mercedes-Kombi, der in Eigenarbeit zu 
einem Krankenwagen ausgebaut wurde. Weil sich der ASB rasant 
entwickelte, wurde händeringend Nachwuchs gesucht. Und: In 
einem Leserbrief bedankte sich eine Arzthelferin über den blitz-
schnellen Einsatz der ASB-Sanitäter nach dem Absturz eines Se-
gelfliegers in Auenstein. 

1974 wurde Dr. Hans-Jörg Schneider zum neuen Vorsitzenden des 
ASB Heilbronn gewählt. Ende des Jahres entschied der Bundes-
gerichtshof, dass ein Krankenwagen im Notfalleinsatz nicht mehr 
vor einer roten Ampel halten muss. Der ASB Heilbronn bezeich-
nete diese Entscheidung als ersten Schritt zur rechtlichen Gleich-
stellung mit Polizei und Feuerwehr. 

Längst platzte der ASB räumlich aus allen Nähten. Ein neues Haus 
musste her. Leichter gesagt als getan. Doch 1975 wurde wahr, 
woran niemand zu glauben gewagt hätte: Der ASB bekam ein 
Haus geschenkt. Einen Flachbau mit elf Räumen. Gestiftet von 
der Landesversicherungsanstalt Stuttgart (LVA), die ihn nicht mehr 
brauchte. Der ASB nahm dankend an, wusste aber nicht, wohin 
damit. Jetzt musste dringend noch ein Grundstück her. Die Stadt-
verwaltung schlug das neue Gewerbegebiet an der Großgartacher 
Straße in Böckingen vor. Zwischen Gemeinderat und ASB herrsch-
te zunächst Einigkeit, doch ASB-Vorstand Schneider äußerte Be-
denken. Zu weit ab vom Schuss, von der Stadtmitte, von Arzt-
praxen und Krankenhäusern. Außerdem war der Ackerboden des 
Gewerbegebiets unbefestigt. Bei Regen könnte das neue Haus im 
wahrsten Sinne des Wortes im Boden versinken.  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1973 1974

Aus den Landesorganisationen werden Landesverbände
Umzug der ASB Geschäftsstelle von der Oststraße in die 
Lerchenstraße 40
Gerd Kleiner wird Geschäftsführer

Dr. Hans-Jörg Schneider wird zum neuen 
Vorsitzenden des ASB Heilbronn gewählt

1972 in der Möncheseestrasse 49
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Und als ob ein Haus nicht schon genug wäre, legte die LVA gleich 
noch zwei Krankenwagen oben drauf: Einer kam zum Fuhrpark 
in Heilbronn, der nun über einen Rettungs- und fünf Kranken-
wagen verfügte. Der zweite Wagen wurde an den Ortsverband 
Lauffen übergeben, der nun erstmals eine hauptamtlich besetzte 
Rettungswache betrieb. Beide Fahrzeuge hatten einen Wert von 
rund 30.000 D-Mark. Um in Not auch den kleinsten Erdenbürgern 
schnell helfen zu können, wurde einer der Rettungswagen mit 
einem Babykoffer ausgestattet.   

87011 – das war die neue Notrufnummer der Zentralen Leitstelle 
von ASB, DRK, JUH und Malteser-Hilfsdienst für den Stadt- und 
Landkreis Heilbronn. Vier Jahre zuvor hatten sich die vier Wohl-
fahrtsverbände zusammengeschlossen und eine gemeinsame Un-
fallwache eröffnet. Die Leitstelle mit Sitz in der Frankfurter Straße 
war rund um die Uhr besetzt und organisierte den Einsatz von 31 
Rettungs- und Krankenwagen.  

26. Dezember 1975, 19:32 Uhr: Am zweiten Weihnachtsfeiertag 
flog im Gewann Membrods ein Mehrfamilienhaus in die Luft. Au-
genzeugen sprachen von vier bis acht Verschütteten. Der Kom-
mandowagen und drei Krankenwagen rasten los. Von unterwegs 
wurden weitere Maßnahmen verabredet, unter anderem wurde 
die Rettungshundestaffel angefordert. Als man alle Verschütteten 
gefunden zu haben glaubte, kam die Nachricht, dass vier Ver-
letzte unter Schockeinwirkung durch den finsteren Wald irrten. 
Ende der Geschichte: Es war eine Großübung, die zeigte, dass 
durch das Zusammenspiel der verschiedenen Hilfsorganisationen 
ein Optimum an Fürsorge für Verunglückte gegeben war. 

1975 führte der ASB 5.793 Transporte durch und legte knapp 
250.000 Kilometer zurück. Eine Steigerung zum Vorjahr um annä-
hernd 20 Prozent. Um den Aufgaben im Krankentransport noch 
effektiver nachkommen zu können, schlossen sich die ASB-Orts-
verbände Heilbronn und Lauffen sowie die angegliederten Stütz-
punkte Gundelsheim und Neuenstadt am Kocher 1976 in einem 
Kreisverband zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen. Der Fuhr-
park wurde um einen Rettungs- und einen Krankenwagen erwei-
tert, in Lauffen wurde ein Krankenwagen stationiert. 1977 wurde 
die Ausbildung von Rettungssanitätern einheitlich geregelt. Und 
Rolf Scholze wurde 1978 zum neuen Vorsitzenden des ASB Heil-
bronn gewählt. 1977 übernahm Ulrich Schübel das Amt des Ge-
schäftsführers, welches er zwei Jahre später an Alois Michalski 
übergab.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1975 1976 1977

Umzug der ASB Zentrale von der Lerchenstraße nach Böckingen
Erstmals Ausstattung eines Rettungswagens mit einem Babykoffer

Erfolgreiche Großübung am zweiten Weihnachtsfeiertag mit 
verschiedenen Hilfsorganisationen und der Rettungshundestaffel

Bildung eines Kreisverbands aus den 
Ortsverbänden Heilbronn und Lauffen 
mit den Stützpunkten Gundelsheim und 
Neuenstadt am Kocher

Einheitliche Regelung der Ausbildung von Rettungssanitätern
Roland Schmitt wird Leiter des Katastrophenschutzes
Ulrich Schübel wird Geschäftsführer

Transportanweisung aus 
den 70er Jahren
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Als weiteres Novum neben Rettungsdienst und Krankentransport 
wurde die Basis für einen Behindertenfahrdienst mit Spezialbus-
sen gelegt. Die Stadt Heilbronn begrüßte das Vorhaben, lehnte 
eine finanzielle Unterstützung jedoch ab. Im März 1980 wurde 
der erste Bus in Betrieb genommen, obwohl noch 4.500 D-Mark 
zur Begleichung der Kosten in Höhe von 50.000 D-Mark fehlten. 
Die Kreissparkasse Heilbronn übernahm mit einer Spende in Höhe 
von 30.000 D-Mark den Löwenanteil der Kaufsumme. Die Heil-
bronner Stimme steuerte aus Mitteln der Aktion „Menschen in 
Not“ 9.000 D-Mark bei. Weitere Spenden kamen von der IHK 
Heilbronn, der Commerzbank und der Leingartener Firma Dautel, 
vom VdK und von Bürgern. 

Im Sommer lud der ASB Heilbronn Menschen mit Behinderung 
aus dem Stadt- und Landkreis zu einem Fest auf den Schweinshag 
in Neckarsulm ein. Das Sommerfest war ein Volltreffer und wurde 
bis in die 90er Jahre gefeiert. 

EINE 
BILANZSUMME, 
DIE SCHWINDELIG 
MACHTE

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1980 1981 1982

Start des Behindertenfahrdienstes.
Erstes Sommerfest für Menschen mit 
Behinderung aus dem Stadt- und Landkreis

Helmut Reinhardt folgt auf Alois Michalski als Geschäftsführer des 
ASB Heilbronn
Hans-Dieter Kuchler übernimmt die Leitung der Arbeiter-Samariter-
Jugend (ASJ) vom bisherigen Jugendleiter Roland Schmitt. 

Wolfgang F. Müller wird neuer 
Vorsitzender des ASB Heilbronn

Wechsel in der Geschäftsführung: Alois Michalski reichte den 
Stab 1981 an Helmut Reinhardt weiter. Am 1. Dezember ging in 
der Lungenfachklinik Löwenstein eine Rettungswache mit zwei 
hauptamtlichen Mitarbeitern an den Start. Damit waren nun alle 
Gebiete des Unterlandes versorgt. Im Notfall konnte so jeder Ort 
im Landkreis binnen 15 Minuten erreicht werden. Für den Stadt- 
und Landkreis waren jetzt insgesamt acht Rettungswachen und 
zwei Außenstellen in Betrieb, allerdings nur vier im 24-Stunden-
Dienst. Der Fuhrpark des ASB zählte 32 Fahrzeuge. Bei der Arbei-
ter-Samariter-Jugend (ASJ) löste Hans-Dieter Kuchler den bisheri-
gen Jugendleiter Roland Schmitt ab. Schmitt blieb dem ASB treu 
und kümmerte sich fortan um den Katastrophenschutz.

Wolfgang F. Müller wurde 1982 zum neuen Vorsitzenden des ASB 
Heilbronn gewählt. Rolf Scholze trat nicht mehr an. Mitte Februar 
1983 bezog die ASB-Rettungswache in der Urbanstraße ihr neues 
Quartier. Wo früher Benzin getankt wurde, warteten nach sieben 
Monaten Umbau einer Tankstelle durch ehrenamtliche ASBler Ret-
tungs- und Krankenwagen auf ihren Einsatz. Das ASB-Hauptdo-
mizil blieb am Standort Böckingen. Notwendig wurde der Umzug, 
weil durch die Ansiedlung der DRK-Rettungswache in der Leitstelle 
beim Gesundbrunnen beide Organisationen dicht aufeinandersa-
ßen. Die neue Bleibe war näher am Stadtzentrum.  

Einweihung des 1. BHT-Fahrzeugs SAMA 1 am 13.03.1981 mit Frau Weinmann
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1983 1984 1986 1987

Umzug der ASB-Rettungswache 
in die Urbanstraße
Der „Mobile Hilfsdienst“ (MHD) geht 
an den Start

Gründung eines Kreisverbands 
und Ausdehnung der Tätigkeit des ASB 
Heilbronn auf das gesamte Unterland

Dieter Kwiatkowsky wird zum neuen 
Vorsitzenden des ASB Heilbronn gewählt
Wiedergründung der schon vor 1933 
existierenden ASB-Ortsgruppe Nordheim

Gründung eines ehrenamtlichen 
ASB-Stützpunkts in Neckarsulm

„Unsere Mutter ist krank. Können Sie uns helfen?“ Solche Hilfe-
rufe erreichten die Mitarbeiter des ASB immer wieder. Wirklich 
helfen konnte der ASB nicht. Doch das sollte sich bald ändern. 
Im Herbst wurde der „Mobile Hilfsdienst“ (MHD) zum Leben er-
weckt, ein weiteres neues Hilfsangebot des ASB Heilbronn. Der 
Schwerpunkt lag und liegt auf der häuslichen Krankenpflege. 

1984 gründete der ASB einen Kreisverband und dehnte seine Tä-
tigkeit somit auf das gesamte Unterland aus. Dem neuen Verband 
gehörten 8.648 Mitglieder an. Kreisvorsitzender wurde Wolfgang 
Bebber. Der Behinderten-Fahrdienst erwies sich als Erfolgsmodell. 
In Zahlen las sich das 1985 wie folgt: Im Stadtkreis wurden 1.693 
beförderte Personen über 54.961 Kilometer gefahren, im Land-
kreis waren es 720 Menschen und 54.388 Kilometer. Werner 
Eckert wird Leiter des Rettungsdienstes.
 
1986 wurde Dieter Kwiatkowsky zum neuen Vorsitzenden des 
ASB Heilbronn gewählt. Wolfgang F. Müller stand nicht mehr zur 
Wahl. Der ASB verfügte über einen Etat in Höhe von 1,77 Millionen 
D-Mark. 90.000 D-Mark aus einer Erbschaft flossen in ein neues 
Zentrum für Behindertenräume. Die schon vor 1933 existieren-
de ASB-Ortsgruppe Nordheim wurde wiedergegründet. Das Jahr 
1986 ging mit einem „Jahresabschluss, der seinesgleichen sucht“ 
in die Annalen des ASB ein. Die Bilanzsumme hatte sich seit 1984 
auf rund drei Millionen D-Mark verdoppelt. 4,5 Millionen sollten 
in den Neubau einer Geschäftsstelle fließen. Start sollte im Som-
mer 1987 sein. In Neckarsulm wurde 1987 ein ASB-Stützpunkt 
gegründet, der sich bis heute zu einem erfolgreich ehrenamtlich 
betriebenen Standort innerhalb des ASB Heilbronn entwickelt hat.

Organigramm 1982

Ein neues Fahrzeug für Rückholdienst und Krankentransport 1984

21
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1988

Günter Erlewein wird als erster Heilbronner Bürger mit dem ASB-Ehrenkreuz 
in Gold ausgezeichnet
Das erste mobile Notruf-Telefon wird vorgestellt
Dr. Hermann Paul wird zum neuen Vorsitzenden des ASB Heilbronn gewählt 

Im Mai 1988 zeichnete der ASB Heilbronn seinen steten Förde-
rer Günter Erlewein als ersten Heilbronner Bürger mit dem Eh-
renkreuz in Gold aus. Erlewein hatte sich große Verdienste um 
den Behindertentransport erworben. Am 13. Juni 1988 wurde 
das erste mobile Notruf-Telefon vorgestellt. Kostenpunkt: 10.000 
D-Mark. Das Koffergerät wurde werktags von 18 bis 8 Uhr und 
an den Wochentagen rund um die Uhr zum ständigen Begleiter 
jeweils eines ASB-Helfers. Dr. Hermann Paul löste Dieter Kwiat-
kowsky als neuer Vorsitzender des ASB Heilbronn ab. 

Die Würfel für den Bau des neuen ASB-Rettungszentrums - samt 
Grunderwerb - nach den Plänen des Heilbronner Architekturbüros 
Goldmann, Böhringer und Seifert waren gefallen. Die Stadt Heil-
bronn bewilligte einen Zuschuss in Höhe von 150.000 D-Mark. 
Der Landkreis hatte bereits Ende 1988 seine Zusage für eine Be-
zuschussung in Höhe von 122.500 D-Mark gegeben. Standort: 
Wilhelmstraße 34/Ecke Südstraße. Die Gesamtkosten wurden mit 
fast 4,8 Millionen veranschlagt, rund 1,8 Millionen davon fielen 
auf die Rettungswache. Das Land steuerte 376.000 D-Mark bei; 
1,5 Millionen D-Mark gab der ASB-Landesverband als Darlehen, 
einen zinslosen Kredit in Höhe von 340.000 D-Mark das Bundes-
amt für Zivilschutz. Von der Aktion Sorgenkind kamen 350.000 
D-Mark. Im März 1989 erfolgte der Spatenstich. Bis Ende 1990 
sollten ein dreigeschossiges Gebäude samt Tiefgarage und Dach-
geschoss mit Rettungswache, Schulungs- und Jugendräumen, 
Cafeteria, Abteilungsbüros, Wagenhalle sowie Wohnungen für 
Zivildienstleistende entstehen. 

 

Günter Erlewein erhält 1988 das Ehrenkreuz
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1989

Planung und Aufbau der 
Schnelleinsatzgruppe

Mobiles Notruftelefon mit Helmut Reinhardt und Franz Czubatinski 1988

23
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Am 2. Februar 1990 übernahm Karl-Hans Kern den Vorsitz des 
ASB Heilbronn. Nach der Wende und der Wiedervereinigung un-
terstützen die ASBler in Heilbronns Partnerstadt Frankfurt (Oder) 
intensiv bei der Gründung eines dortigen neuen ASB-Verbands. 
Als Geschenk brachten sie zur Einweihung einen Rettungswagen 
mit an die Oder.  

Es war soweit: Es wuchs zusammen, was zusammengehörte. Am 
18. Januar 1991 fand die Einweihung des neuen ASB Dienst-
leistungszentrums statt. Bis dahin war der ASB mit seinen vielen 
Abteilungen weit verzweigt über die Stadt untergebracht: Die 
Geschäftsstelle und Rettungswache befanden sich in der Au-
gust-Mogler-Straße in Böckingen. Die Bereiche Ausbildung und 
Jugendarbeit sowie der Katastrophenschutz hatten ihr Domizil in 
der Horkheimer Straße in Sontheim. Jetzt waren alle Abteilungen 
unter einem gemeinsamen Dach in der Wilhelmstraße 34 vereint. 
Damit hatte der ASB Heilbronn erstmals nach 1933 seinen Stamm-
sitz wieder mitten in der Stadt. Im Juli wurde Helmut Reinhardt, 
ASB-Geschäftsführer seit 1981, mit dem Samariter-Ehrenkreuz in 
Gold geehrt. Ehrenmitglieder wurden Hilde Schilpp, Albert Groß-
hans, Erwin Fuchs und Alfred Schühle.    

NEUES 
DIENSTLEISTUNGS-
ZENTRUM UND 
ERSTES SENIOREN-
PFLEGEHEIM

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1990 1991

Karl-Hans Kern wird neuer Vorsitzender des ASB Heilbronn
Gründung eines Ortsverbands in Heilbronns Partnerstadt 
Frankfurt (Oder)

Einweihung des neuen ASB-Dienstleistungszentrums in der Wilhelmstraße 34
ASB-Geschäftsführer Helmut Reinhardt wird mit dem Samariter-Ehrenkreuz 
in Gold geehrt

1992 wurde Rainer Holthuis zum neuen Geschäftsführer des ASB 
Heilbronn gewählt. Gemeinsam mit seinem Stellvertreter, Franz 
Czubatinski, und Rettungsdienstleiter Werner Eckert bildeten sie 
ein erfolgreiches Führungsteam. 

An einem heißen Sommertag im Juni 1992 ging beim ASB-Katas-
trophenschutz ein Alarm ein: „Vermisste Person in Obersulm-Ei-
chelberg, Selbstmordabsichten.“ So lautete der Funkspruch. Und 
dann musste alles ganz schnell gehen – am Ende eines arbeitsin-
tensiven Tages. Denn am Vormittag dieses ereignisreichen Sams-
tags hatten die ASBler zusammen mit dem Technischen Hilfswerk 
(THW) zwölf vermisste und verletzte Wanderer aus einem Stein-
bruch mitten im Wald und auf unwegsamem Gelände geborgen. 
Mit 40 Mann und Suchhunden. Und nun also wieder raus. Fazit: 
Alles ging gut aus. Der Vermisste aus Obersulm war bereits ge-
funden, bevor die Helfer eintrafen. Und die zwölf zum Teil blutver-
schmierten vermissten Wanderer waren allesamt Mitglieder der 
Treschklinger Feuerwehr. Ein Betriebsausflug? Nein. Eine Katastro-
phenschutzübung mit perfekter Performance. 

1991 – das Behindertenfest in Neckarsulm fand bis 2004 jedes Jahr statt
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1992

Erfolgreiche Katastrophenschutzübung in sperrigem Gebiet
Rainer Holthuis wird neuer Geschäftsführer des ASB Heilbronn
Franz Czubatinski wird stellvertretender Geschäftsführer des 
ASB Heilbronn
Werner Eckert wird Leiter des Rettungsdienstes

Heilbronner Stimme am
10.11.1992

Heilbronner Stimme am
15.06.1992

25
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1993 1994 1995

Gründung der Schnelleinsatzgruppe 
(SEG)

Der häusliche Krankenpflegedienst 
nimmt seinen Betrieb auf

Helmut Reinhardt, Geschäftsführer 
des ASB-Heilbronn von 1985 bis 1993, 
verstirbt

Im Dezember 1993 gründete sich die 1989 ins Leben gerufene 
Schnelleinsatzgruppe (SEG) – ein 25 Mann starkes Gemeinschafts-
projekt von ASB und Johanniter-Unfallhilfe, angesiedelt zwischen 
Rettungsdienst und Katastrophenschutz. Ihre Aufgaben: Bei grö-
ßeren Verkehrsunfällen und anderen Unglücken wie Gefahrstoff- 
oder Brandunfällen unterstützend mitzuhelfen, unterhalb der 
Katastrophenschwelle, den Rettungsdienst bei der Patientenver-
sorgung zu unterstützen, Evakuierung, Versorgung und Betreuung 
von betroffenen Personen aus Schadensgebieten, aber auch der 
Aufbau und Betrieb von Versorgungszentren bei Großveranstal-
tungen wie z.B. Rockkonzerten oder Demonstrationen. Mittlerwei-
le ist die Bezeichnung dieser Einheit „Sanitätsdienstliche Einsatz-
einheit 1 (von 2) der Stadt Heilbronn", mit den Leistungsmodulen 
Führung, Sanität, Transport, Betreuung & Logistik und Technik & 
Sicherheit.

Ab Januar 1994 bot der ASB mit der häuslichen Krankenpflege 
einen neuen zeitintensiven Pflegedienst (ZIP) an. Zielgruppe waren 
Schwerstpflegebedürftige, die mindestens drei Stunden am Tag 
auf Pflegehilfe durch Fachpersonal angewiesen waren. Dazu wur-
den drei Krankenschwestern eingestellt. Der neue Pflegedienst 
verstand sich als Ergänzung des bestehenden Angebots zur häus-
lichen Versorgung kranker Menschen.

Spätestens seit 1993 konkretisierte sich der langgehegte Wunsch 
des ASB Heilbronn, in Sontheim eine Altenpflegeeinrichtung in-
klusive Tagespflege zu realisieren. Damit sollten auf vier Stationen 
insgesamt 88 Dauerpflegeplätze und vier Kurzzeitpflegeplätze in 
Einzel- und Doppelzimmern geschaffen werden. Hinzu kam ein 
Wohnpflegebereich mit 19 Plätzen für Menschen mit Schädel-
Hirn-Verletzungen sowie eine Tagespflege mit 15 Plätzen. Im März 
1995 fand in Anwesenheit der ASB-Landesvorsitzenden Marianne 
Wonnay die Grundsteinlegung statt. Die Gesamtkosten des neu-
en Pflegeheims beliefen sich auf 25,7 Millionen D-Mark. Die Stadt 
gab 5,1 Millionen D-Mark dazu, das Land Baden-Württemberg 
6,5 Millionen. Die 19 Plätze für die Schädel-Hirn-Verletzte Patien-
ten wurden vom Landkreis Heilbronn mit 200.000 D-Mark und 

Grundsteinlegung ASB Pflegezentrum Heilbronn-Sontheim 1995 Karl-Hans Kern und Werner Eckert 1997 Die ASB Geschäftsstelle in der Wilhelmstraße 34
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vom Landeswohlfahrtsverband (LWV) mit 371.000 D-Mark bezu-
schusst. 14 Millionen D-Mark musste der ASB selbst aufbringen. 
Planung und Ausführung des Neubaus lagen in den Händen der 
Heilbronner Architekturbüros Fuchs und Lichy. Im Juli 1997 fand 
die feierliche Eröffnung statt. 

Mit diesem Projekt ging der ASB neue Wege. ASB-Geschäftsfüh-
rer Rainer Holthuis sah darin eine einmalige Chance, die ambulan-
ten sozialen Dienste des ASB mit der neuen Einrichtung zu einem 
Verbundsystem der Kranken-, Behinderten- und Altenpflege aus-
zubauen. Das Sontheimer Pflegezentrum wurde mit diesem kom-
binierten Pflegeangebot das erste seiner Art im Portfolio des ASB 
Heilbronn. Viele weitere Häuser sollten folgen, stets den Bedürf-
nissen der Zeit angepasst, sowohl das Pflegeangebot betreffend 
als auch architektonisch. Der Bedarf nach individuell gestaltbarem 
Leben mit Unterstützung war schon damals groß und sollte in 
einer zunehmend älter werdenden Gesellschaft mit steigender Le-
benserwartung noch weitaus größer werden. 

In den Folgejahren wurden im Heilbronner Stadtteil Böckingen 
und in Neckarsulm-Amorbach zwei betreute Seniorenwohnanla-
gen gebaut. Auch entstand ein ambulantes Therapeutikum für 
Krankengymnastik und Logopädie. Es öffnete 1999 in der Ost-
straße seine Pforten. Damit erwies sich der ASB Heilbronn erneut 
als profilierter Anbieter sozialer Dienste in einem schwierigen Um-
feld. Die Zahlen bestätigten es. Danach war die Bilanzsumme von 
sieben Millionen D-Mark im Jahr 1993 binnen vier Jahren auf 30 
Millionen D-Mark angewachsen. 200 Mitarbeiter, 80 Zivildienst-
leistende, über 7.000 Mitglieder im Stadt- und Landkreis sowie 
etliche Ehrenamtliche hatten zu diesem Erfolg beigetragen. 
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1997 1998 1999

Einweihung des ersten ASB-Pflegeheims. Es wurde in 
Heilbronn-Sontheim realisiert und hob das Pflegeangebot 
des ASB Heilbronn auf eine neue Stufe

Einweihung weiterer betreuter Wohnanlagen in
Böckingen und Neckarsulm-Amorbach

Einweihung eines ambulanten Therapeutikums für 
Krankengymnastik und Logopädie in der Oststraße

Einweihung des Pflegezentrums Heilbronn-Sontheim 1997
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Frohe Kunde für die Menschen im südlichen Landkreis Heilbronn: 
In Ilsfeld-Auenstein wurde im Jahr 2001 eine ASB-Rettungswa-
che eröffnet. Die Wache in Lauffen, die im Gegenzug geschlos-
sen werden sollte, blieb als Außenstelle von Ilsfeld bestehen. Die 
Mehrkosten von jährlich 34.000 D-Mark beglich die Stadt Lauffen 
aus dem Stadtsäckel. Das Projekt in Ilsfeld war Teil einer ganzen 
Reihe von Vorhaben mit ein und demselben Ziel: den Rettungs-
dienst aller neun Wachen im Unterland zu verbessern und im 
Notfall binnen 15 Minuten an jedem Ort zu sein. So schrieb und 
schreibt es das Gesetz vor. 

In Mosbach wurde der Grundstein für das Seniorenzentrum „Am 
Elzpark“ gelegt: „Barrierefreies Wohnen mit Service“ mit 22 be-
treuten Seniorenwohnungen in zwei Gebäudekomplexen und 
neun Parkplätzen - zur Miete oder zum Kauf. Daneben entstand 
eine stationäre Pflegeeinrichtung mit 44 Pflegeplätzen. Gesamt-
kosten: Zehn Millionen D-Mark. Im März 2003 wurde das neue 
Domizil eingeweiht. Im September 2001 wurde ein runder Ge-

BAUBOOM 
OHNE ENDE

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2001 2002

Eröffnung einer Rettungswache in Ilsfeld-Auenstein
Eröffnung der ASB Seniorenresidenz City-Park in Bad 
Mergentheim
Umbenennung in ASB Heilbronn-Hohenlohe

Harald Friese wird zum neuen Vorsitzenden 
des ASB Heilbronn gewählt
Einweihung des ASB Seniorenzentrums 
„Kapplersgärten“ in Neckarbischofsheim

burtstag gefeiert: Der ASB Heilbronn wurde 80 Jahre alt. Aus der 
anfänglichen freiwilligen Hilfsgemeinschaft war im Laufe der Jahr-
zehnte ein stattlicher, moderner Dienstleistungsbetrieb geworden 
mit 200 Mitarbeitern, 12.000 Mitgliedern, einem Fuhrpark mit 40 
Fahrzeugen und einem Etat von 15,1 Millionen D-Mark für das 
Jahr 2001. Weil der ASB seine Tätigkeiten stetig weiter in den 
Landkreis ausweitete, fand eine Umbenennung in ASB Heilbronn-
Hohenlohe statt. 

In Neckarbischofsheim feierte das Seniorenzentrum „Kapplers-
gärten“ 2001 Richtfest. Hier waren 24 Einzel-Appartements, ein 
Doppelzimmer und 20 betreute Seniorenwohnungen entstanden 
sowie ein angeschlossenes Pflegeheim mit 26 Betten. Eingeweiht 
wurde das neue Haus im Oktober 2002.  

Nach zwölf Jahren ging mit der Verabschiedung des ASB-Vorsit-
zenden Karl-Hans Kern im Jahr 2002 eine Ära zu Ende. Und eine 
andere begann: Harald Friese, SPD-Bundestagsabgeordneter und 
zuvor Erster Bürgermeister der Stadt Heilbronn, übernahm den 
ASB-Vorsitz. In der Ära Kern hatte sich der Tätigkeitsschwerpunkt 
des ASB Heilbronn vom reinen Rettungsdienst sukzessive auf Be-
treuung und Pflege verlagert. Neu war in diesem Zusammenhang 
die Übernahme der Betreuung schwerst- und mehrfachbehinder-
ter Kinder an den Kreissonderschulen. Die Zahl der Pflege- und 
Seniorenheime schritt kontinuierlich voran. Ein Neubau in Lein-
garten stand bereits in den Startlöchern. Daneben liefen Verhand-
lungen mit den Gemeinden Güglingen, Nordheim, Hardheim und 
Buchen. 
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2003

Einweihung des Seniorenzentrums 
„Am Elzpark“ in Mosbach

Im Juli 2003 ging's in Hardheim los. Grundsteinlegung für ein wei-
teres Großprojekt, das als beispielhaftes Modellprojekt beschrie-
ben wurde. Das Novum: Das Projekt sollte dem Leitspruch „Alt 
und Jung unter einem Dach“ Genüge tragen. Und so gesellte sich 
zu dem Altenpflegeheim ein Kindergarten hinzu. Das Pilotprojekt 
bot die Möglichkeit, dass Kinder im täglichen Kontakt mit älteren 
Menschen Solidarität lernten. Standort war das Post-Areal mitten 
im Ort. Kosten: 3,7 Millionen Euro. Die Einweihung war im März 
2004. 

Heilbronner Stimme am 11.03.2002

Heilbronner Stimme am 17.03.2001

Rhein-Neckar-Zeitung am 17.07.2003
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für Frühjahr 2007 vorgesehen. Das ASB-Pflegeheim in Leingarten 
mit 25 Plätzen ging im Jahr 2006 in Betrieb. 

Zum 1. Januar 2006 wurde die Frankenambulanz übernommen. 
Der ASB wurde damit zum größten Anbieter im Rettungswesen 
auf dem Stadtgebiet Heilbronn. 

Die Zeichen standen auf Expansion. Unaufhaltsam. Die Suche 
nach einem Standort für ein neues Verwaltungs- und Dienstleis-
tungszentrum begann. Das alte Hauptdomizil in der Wilhelmstra-
ße 34 genügte schon nach 15 Jahren nicht mehr den wachsenden 
Ansprüchen. Der Mietvertrag für das Therapiezentrum in der Ost-
straße lief nach zehn Jahren aus. Nun wurde nach einem geeigne-
ten Standort gesucht, an dem Verwaltung und Therapiezentrum 
unter einem Dach vereint in einem modernen Ambiente den An-
forderungen der Zeit gerecht werden wollten.   

In den zurückliegenden Jahren hatte sich der ASB in der statio-
nären und ambulanten Altenhilfe stark engagiert. Er betrieb in 
der Region ein Dutzend Pflegeheime, dazu zahlreiche betreute Se-
niorenwohnanlagen. 2005 ging der ASB Heilbronn eine Partner-
schaft mit dem Ortsverein Satu Mare in Rumänien ein. Und wieder 
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2004 2005

Einweihung des ASB-Seniorenzentrums „Am Park“ 
in Neckarsulm-Amorbach
Einweihung des ASB-Seniorenheims „Am Post-Areal“ 
in Hardheim mit angeschlossenem Kindergarten

Partnerschaft mit dem ASB Ortsverein Satu Mare in Rumänien
Umbenennung des ASB Kreisverband Heilbronn 
in ASB Regionalverband Heilbronn-Franken

Am 18. Juni 2004 eröffnete mit dem neuen Pflegeheim im Neckar-
sulmer Stadtteil Amorbach bereits das fünfte Pflegeheim des ASB 
Regionalverbandes Heilbronn-Franken. Fünf Millionen Euro sollte 
es kosten und über 76 Betten in 52 Einzel- und 12 Doppelzimmern 
verfügen. Das Flachdach des Neubaus wurde – wie hätte es in der 
Solarstadt Neckarsulm anders sein können – mit modernster Solar-
technik ausgestattet.  

Und während sich in Amorbach die Bewohner schon häuslich ein-
gerichtet hatten, fand „Am Rühlingshof“ in Buchen nur fünf Wo-
chen später die Grundsteinlegung für das nächste Projekt statt. 
Für 5,4 Millionen Euro entstand eine Seniorenanlage mit 35 Pfle-
geplätzen und 14 teilweise zum Verkauf vorgesehenen altersge-
rechten betreuten Wohnungen mit Flächen zwischen 57 und 85 
Quadratmetern. Bauherr war einmal mehr die Baugenossenschaft 
Familienheim Tauberbischofsheim und Mosbach, Betreiber einmal 
mehr der ASB Regionalverband Heilbronn-Franken. Buchen war 
nach Neckarbischofsheim, Mosbach und Hardheim das vierte ge-
meinsame Projekt in dieser Konstellation. Im März 2006 wurde es 
eröffnet. Es war das achte ASB-Pflegeheim, das dritte im Neckar-
Odenwald-Kreis. Am 13. Dezember 2005 fiel der Startschuss für 
den Bau eines neuen Pflegeheims in Eppingen. Die Eröffnung war 

Richtspruch ASB Seniorenheim Schwaigern 2006 Einweihung des Seniorenheims Buchen 2006 Einweihung des Seniorenzentrums in Sinsheim 2007
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stand eine Umbenennung ins Haus: ASB Regionalverband Heil-
bronn-Franken lautete der neue Name. Im Februar 2007 öffnete 
ein neues ASB-Seniorenhaus am Pfaffenberg in Eppingen seine 
Tore. Es bietet 75 Plätze in 53 Einzel- und elf Doppelzimmern an, 
Therapie- und Gruppenräume, einen Wellness-Raum mit Lichtthe-
rapie. In Giengen an der Brenz wurde ein neues Seniorenzentrum 
eingeweiht, in Möckmühl ein „Haus für Pflege und Gesundheit“. 
In Sinsheim weihte der ASB 2008 das Zentrum für Altenhilfe „Am 
Ilvesbach“ mit 75 Plätzen ein.

Und das Engagement ging weiter. So wurde über neue Formen 
der Behindertenhilfe nachgedacht, ebenso wurde das Angebots-
spektrum für Kinder und Jugendliche permanent weiterentwickelt. 
Besonders wichtig war die Vermittlung von jungen Menschen im 
Freiwilligendienst als Begleitpersonen für Kinder mit körperlichen, 
geistigen oder seelischen Beeinträchtigungen. Mit einer Beglei-
tung an ihrer Seite können sie einen Regelkindergarten oder eine 
Regelschule besuchen. Einen Schwerpunkt innerhalb der Offenen 
Behindertenhilfe bildete die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
mit Autismus. Für sie fehlte eine zentrale Anlaufstelle. 32 Kinder 
konnten vom ASB begleitet werden, aber das war viel zu wenig. Es 
bestand Handlungsbedarf. In den vergangenen 30 Jahren haben 
sich die Offene Behindertenhilfe und die Angebote für Menschen 
mit Autismus zu einer profilierten Anlaufstelle für Betroffene und 
Angehörige etabliert. 

Gesucht und gefunden: Im Businesspark Schwabenhof im Heil-
bronner Süden hat der ASB sein neues Verwaltungs- und Therapie-
zentrum gebaut. Mitte Oktober 2007 fand die Grundsteinlegung 
statt. Bis Ende 2008 war das 2,3-Millionen-Projekt schlüsselfer-
tig. Im Frühjahr 2009 begann der Umzug von Verwaltung und 
Therapiezentrum ins neue Domizil. Im Juni war alles unter Dach 
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2006 2007

Einweihung der Seniorenanlage „Am Rühlingshof“ in Buchen
Einweihung es ASB Seniorenzentrums „Am Heuchelberg“ in Leingarten
Einweihung des ASB Zentrums für Altenhilfe „Am Ilvesbach“ in Sinsheim
Übernahme der Frankenambulanz

Einweihung des ASB Seniorenhauses „Am Pfaffenberg“ in Eppingen
Einweihung eines ASB Seniorenzentrums in Giengen an der Brenz
Eröffnung des Montessori-Kinderhauses in Heilbronn

und Fach. Das 3.800 Quadratmeter große Areal gehörte zuvor 
der Stadt Heilbronn. Um den Standort am äußersten südlichen 
Stadtrand wurde lange Zeit gerungen. Der ASB wollte zunächst 
in der Innenstadt bleiben. Doch die gute Erreichbarkeit mit Bus 
und Auto, die Nachbarschaft zur IHK und nicht zuletzt die ruhige, 
idyllische Lage am Fuße der Weinberge überzeugten schließlich. 

Für die Planung wurde einmal mehr das Heilbronner Architektur-
büro Stefan Pfeil gewonnen. Der Neubau hat zwei Etagen: Im 
ersten Stock sitzen Geschäftsführung und die Verwaltung, im Erd-
geschoss wurde das Therapiezentrum eingerichtet. Neu war, dass 
jeder Therapieplatz einen kleinen Vorgarten hat und so mit den 
Patienten auch im Freien trainiert werden kann. 

Einweihung Seniorenzentrum in Leingarten

Einweihungsfeier Seniorenhaus am Pfaffenberg in Eppingen
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2012 war geschafft, was 2009 mit einer Generalüberholung be-
gann. Der Regionalverband Ulm, Alb-Donau, Heidenheim und 
Aalen musste neu aufgestellt werden. Dazu hatte der ASB Heil-
bronn die Leitung der Geschäfte übernommen und den Verband 
mit Hilfe der Ulmer Mitarbeiter binnen drei Jahren bei einem Um-
satz von mehr als 12 Millionen Euro im Jahr 2013 wieder auf 
Erfolgskurs gebracht. Zum 1. Juli 2021 hat der ASB Region Heil-
bronn-Franken, wie er nun heißt, die Geschäftsführung samt 
wirtschaftlicher Verantwortung im Rahmen der Sanierung been-
det und sie an den Ulmer Vorstand und die Geschäftsführung 
zurückgegeben.   

Ende September 2009 kündigte sich mit der damaligen Bundes-
familienministerin Ursula von der Leyen in Heilbronn hoher Be-
such an. Mitglieder des Heilbronner Fördervereins Kinderbunt 
überreichten der Ministerin ihr Konzept für eine neue überbe-
triebliche Kindertagesstätte in Trägerschaft des ASB Heilbronn. 
Die Idee dahinter: Unternehmen aus Heilbronn und der Region 
können Belegplätze für Kinder ihrer Mitarbeiter buchen. Kosten 
pro Belegplatz: 4.500 Euro im Jahr. 20 feste Buchungen wurden 
benötigt, um das Projekt zu starten. Mehrere Firmen hatten ihre 
Teilnahme direkt zugesagt. Das Konzept sah vor, dass das Haus 
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2008 2009

Einweihung „Haus für Pflege und Gesundheit“ mit Therapiezentrum in Schwaigern
Einweihung „Haus für Pflege und Gesundheit“ in Möckmühl
Gründung der Psychosozialen Notfallversorgung (PSNV) mit 
Schwerpunkt „Einsatzkräftebetreuung" 

Umzug des neuen Verwaltungs- und Therapiezentrums in den Heilbronner 
Businesspark Schwabenhof
Einweihung des ASB Seniorenzentrums „Am See“ in Güglingen
Temporäre Geschäftsübernahme des Regionalverbands Ulm, Alb-Donau, 
Heidenheim und Aalen zwecks Generalsanierung

Und: Die Walking-Gruppen können ohne Anfahrt direkt in die 
Weinberge starten. Der Rettungsdienst, der Behindertenfahr-
dienst, der ambulante Pflegedienst, Räume für Erste-Hilfe-Kurse 
und der gesamte Fuhrpark sind am alten Standort in der Wilhelm-
straße verblieben. 

Der lange währende Versuch, ab Sommer 2007 den städtischen 
Kindergarten im Heilbronner Stadtteil Horkheim nach der Mon-
tessori-Pädagogik zu betreiben, wurde von der Elternschaft ab-
gelehnt. An der Idee wurde beim ASB jedoch festgehalten. Mit 
Erfolg. Mit der Unterstützung von Stadt und Gemeinderat über-
nahm der ASB die bisherigen Räume der Kinder-Arche in der Gel-
lertstraße 47 und startete zunächst mit einer Kindergartengruppe 
und 23 Plätzen. Die Stadt bewilligte einen Betriebskostenzuschuss 
in Höhe von 79.000 Euro. 

Im Juni 2008 wurde das neue Zentrum für Altenhilfe des ASB-
Kreisverbands in Möckmühl seiner Bestimmung übergeben. Das 
Pflegeheim verfügt über 52 Plätze sowie eine Wohnanlage für 27 
Senioren. Es war die elfte Pflegeeinrichtung unter der Regie des 
ASB Regionalverbands Heilbronn-Franken. In Schwaigern wurde 
das „Haus für Pflege und Gesundheit“ mit integriertem Therapie-
zentrum eröffnet.

Ehrung langjähriger Mitglieder auf der Mitgliederversammlung 2008 Einweihung Montessori Kinderhaus 2008 Einweihung Therapie- und Verwaltungszentrum Schwabenhof 2009
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zwölf Stunden am Tag, sechs Tage in der Woche und 52 Wochen 
im Jahr für Kinder von 0 Jahren bis zum Schuleintritt geöffnet ist. 
Im September 2011 erfolgte die Grundsteinlegung. 2012 wurde 
Eröffnung gefeiert.

Rettungsdienst Haupt- und Ehrenamt 2009

Schwabenhof im August 2009

Auch in Güglingen wurde gefeiert, denn mit dem Seniorenzent-
rum „Am See“ hatte die Landkreisgemeinde nun auch eine ASB-
Einrichtung für ihre älteren Bürger. Die Digitalisierung macht auch 
vor dem ASB nicht Halt. So wurden in den kommenden Jahren 
alle Einrichtungen und Dienste des ASB mit der Verwaltung in 
Heilbronn vernetzt. Eine moderne IT-Vernetzung ermöglicht eine 
hohe Planungssicherheit und ein effizientes Controlling.      
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Im August 2010 bezogen die ehrenamtlichen Dienste des ASB in 
Neckarsulm neue Räume in der Rathausstraße 21. Damit wurde 
zusammengeführt, was zusammengehört. Denn zuvor waren die 
einzelnen Abteilungen auf verschiedene Standorte verteilt: Schu-
lungen fanden im Haus der Familie statt, Geräte lagerten zum 
Teil in Weinberghütten, Fahrzeuge in angemieteten Garagen. Nun 
befinden sich alle Angebote samt Equipment unter einem Dach 
– vom Sehtest für die Führerscheinprüfung bis zum Erste-Hilfe-
Kurs. Neben der ehrenamtlichen Besetzung des Rettungsdienstes 
gehören auch Sanitätsdienste bei Veranstaltungen zu den Auf-
gaben des Neckarsulmer ASB-Teams. Im Jahr 2009 wurden von 
Ehrenamtlichen 3.500 Arbeitsstunden geleistet. 2010 übernahm 
Jochen Hähnle die Leitung des Bevölkerungsschutzes.

Mit Jahresbeginn 2012 hatte der ASB Regionalverband Heilbronn-
Franken die ambulanten und stationären Geschäftsbereiche des 
ASB Regionalverbands Lauffen-Kraichgau in sein Aufgabenfeld 
übernommen. Zum Lauffener Verband gehören das ASB-Senioren-
heim „Am See“ in Güglingen, die Tagespflegen in Güglingen und 

NEUES PFLEGEGESETZ: 
AMBULANT 
VOR STATIONÄR

Ilsfeld, der Ambulante Pflegedienst, die individuelle Schwerstbe-
hindertenbetreuung, der Hausnotruf, Essen auf Rädern, Fahr- und 
Rettungsdienst sowie die Breitenausbildung mit Standort in Lauf-
fen. 

2013 beging der ASB Deutschland sein 125-jähriges Jubiläum. 
Der ASB Baden-Württemberg zog nach und feierte sein 100-jäh-
riges Bestehen. Am 10. Februar 1913 wurde der Landesverband 
gegründet. 

2014 starb der langjährige ASB-Vorsitzende Karl-Hans Kern. Zwölf 
Jahre lang hatte er die Geschicke des Verbands gelenkt und etli-
che Impulse für neue Projekte gegeben. Er erlebte seine letzten 
Jahre im ASB-Pflegezentrum in Sontheim. Die ASB Regionalver-
bände des ASB Landesverbandes e.V. werden im Sommer 2012 
im Zuge einer Satzungsänderung in Regionen umbenannt. Die 
neue Bezeichnung lautet: ASB Baden-Württemberg e.V. Region 
Heilbronn-Franken.

2015 erwarb der ASB in Ilsfeld ein Grundstück für den Neubau 
einer Rettungswache. Mit 2.500 Einsätzen pro Jahr und einem 
großen Zuständigkeitsgebiet war die bisherige Wache in Auen-
stein an ihre Grenzen gelangt. Im selben Jahr wurde in Heilbronn 
die Mitglieder-Akademie gegründet.
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2010 2012

Umzug des ASB in Neckarsulm in neue Räume in der Rathausstraße 21
Jochen Hähnle übernimmt die Leitung des Bevölkerungsschutzes vom 
bisherigen Leiter Roland Schmitt

Einweihung der ASB Kindertagesstätte „Kinderbunt“ in Heilbronn
Der Regionalverband Lauffen-Kraichgau wird aufgrund hoher Verluste in 
den Regionalverband Heilbronn-Franken integriert

ASB Kindertagesstätte Kinderbunt in der John-F. Kennedy-Str. 6 in Heilbronn
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2013 20152014

125 Jahre ASB Deutschland e.V.
100 Jahre ASB Baden-Württemberg e.V.

Gründung einer ASB Mitglieder-Akademie 
in Heilbronn.

Karl-Hans Kern, Vorsitzender des ASB Heilbronn von 1990 bis 2002, verstirbt
Umbenennung der ASB-Gliederungen in Regionen
Neue Firmierung: ASB Baden-Württemberg e.V., Region Heilbronn-Franken

Hoher Besuch: Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel auf dem CDU Landesparteitag 2013. V.l.: Ralf Herrmann, Davina Rebbert, Angela Merkel, Jochen Hähnle
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Zum 1. Januar 2016 trat das Pflegestärkungsgesetz II in Kraft mit 
dem Fokus auf ambulanter vor stationärer Pflege. Damit wurde 
einer jahrelangen Forderung der Wohlfahrtsverbände und ande-
rer sozialer Einrichtungen Gehör verschafft. Ergänzend dazu hat-
te das Land Baden-Württemberg die Landesheimbauverordnung 
geändert. Danach wurden in der stationären Altenpflege die bis-
herigen Pflegestationen in Wohngruppen von 25 auf 15 Pflege-
plätze umgewandelt. Ab 2019 sind zudem in Pflegeheimen nur 
noch Einzelzimmer zulässig. Damit wurden aus den klassischen 
Pflegeheimen häusliche Wohn- und Lebensgemeinschaften mit 
familiärem Charakter.  

Seit 2016 gibt es das Autismus-Kompetenz-Zentrum „au56“ in 
der Austraße in Heilbronn. Menschen mit Autismus bedürfen je 
nach Ausprägung dieser oft tiefgreifenden Entwicklungs- und 
Wahrnehmungsstörung der psychologischen und sozialthera-
peutischen Förderung. Um gesellschaftliche Teilhabe, soziale Ge-
rechtigkeit und Selbstverantwortung möglich zu machen, haben 
sich der ASB Region Heilbronn-Franken, der Verein Autismus Heil-
bronn, die Paulinenpflege Winnenden sowie die autista Heilbronn 
GmbH unter dem Dach der au56 zusammengeschlossen, um für 

betroffene Menschen jeden Alters eine Rundumversorgung nach 
Maß anzubieten.

Im März 2016 wurde in dem Bad Mergentheimer Pflegeheim ein 
neues Wohnkonzept für pflegebedürftige Menschen unter 60 
Jahren umgesetzt, denn Pflegebedürftigkeit ist keine Frage des Al-
ters. Auch jüngere Menschen können in Folge eines Unfalls oder 
einer neurologischen Erkrankung wie Multipler Sklerose, ALS oder 
nach einem Schlaganfall auf Hilfe im Alltag angewiesen sein. Die 
„Junge Pflege“ ist zwischen den ambulanten Wohngemeinschaf-
ten und den stationären Wohngruppen angesiedelt und wurde 
dankbar angenommen. 

2017 eröffnete eine neue Geschäftsstelle in Lauffen inklusive Ret-
tungswache, Fahrdienst, Ambulanter Pflege sowie Offener Behin-
dertenhilfe. In Sontheim an der Brenz wurden die „Sontheimer 
Hausgemeinschaften“ eingeweiht – ein Wohnprojekt, das auf die 
veränderten Bedürfnisse älterer Menschen eingeht, die noch so 
lange wie möglich selbstbestimmt leben, im Notfall aber schnell 
und umfassend versorgt sein möchten. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2016 2017

Das Pflegestärkungsgesetz II trat in Kraft
Änderung der Landesbauheimverordnung durch das Land Baden-Württemberg
Einweihung des Autismus-Kompetenz-Zentrums „au56“ in der Austraße in Heilbronn
Einrichtung des neuen Pflegekonzepts „Junge Pflege“ im Bad Mergentheimer Pflegeheim

Einweihung der „Sontheimer Hausgemeinschaften“ 
in Sontheim an der Brenz
Einweihung einer neuen ASB Geschäftsstelle in 
Lauffen

Abriss des alten ASB-Gebäudes in Lauffen am Neckar 2016 2016 Richtfest in Sontheim an der Brenz
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2018

Roland Schmitt, ASB-Mitglied seit 1975, erhält das Bevölkerungsschutz-Ehrenzeichen des Landes Baden-Württemberg
Kauf eines denkmalgeschützten Gebäudes in der Heilbronner Happelstraße 29
25-jähriges Jubiläum der Offenen Behindertenhilfe
Franz Czubatinski, stellvertretender Geschäftsführer seit 1993, geht zum 31.12.2018 in den Ruhestand

Übung auf dem Abrissgelände in der Lauffener 
Paulinenstraße 2016

Gruppenbild ASB Rettungswesen mit Haupt- und 
Ehrenamt 2018

2017 Einweihung der ASB Sontheimer Hausgemein-
schaften in Sontheim an der Brenz

2017 Feierlichkeit 10 Jahre ASB Haus für Pflege und 
Gesundheit in Möckmühl

1

2

3

4

1

3

2

4
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Mit dem Erwerb des denkmalgeschützten Gebäudes in der Heil-
bronner Happelstraße 29 kommt der ASB Heilbronn den stetig 
wachsenden Abteilungen in den Bereichen Ambulanter Pflege, 
Fahrdienst und Krankentransport entgegen. Das Gebäude des 
ehemaligen Heilbronner Konsumvereins bietet auf 3 Etagen und 
mit einer großen Freifläche inmitten der Stadt einen optimalen 
Standort. 

Eine nicht alltägliche Ehre wurde Roland Schmitt, Heilbronner 
ASB-Mitglied seit 1975, zuteil: Am 17. November 2018 bekam 
er von Innenminister Thomas Strobl in feierlichem Rahmen in 
Stuttgart das Bevölkerungsschutz-Ehrenzeichen des Landes Ba-
den-Württemberg verliehen. Schmitts Werdegang ist geprägt von 
konsequenter Aus- und Weiterbildung. Er hat die Einsatzgruppe 
„Psychosoziale Notfallversorgung" mitgegründet, ist Mentor in 
der Ausbildung für Ausbilder, Sanitätsausbilder, auch für andere 
Fachdienste im Katastrophenschutz sowie Fachausbilder für Früh-
defibrillation und Kindernotfälle. Seit 1982 ist er ehrenamtliches 
Mitglied im Vorstand des ASB Region Heilbronn-Franken. 

Zum 31.12.2018 verabschiedete sich Franz Czubatinski nach 30 
Jahren Tätigkeit für den ASB Region Heilbronn-Franken in den Ru-
hestand. Zum 1.1.2019 wurde Izabela Beeken als seine Nachfol-
gerin stellvertretende Geschäftsführerin.  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Seit 1992 ein Team: Geschäftsführer Rainer Holthuis (links) und sein Stellvertreter 
Franz Czubatinski, der sich zum 31.12.2018 in den Ruhestand verabschiedete

Der Fahrdienst zieht 2019 in die Happlstraße 29

Der Bevölkerungsschutz wird modern: 
Quads und eine Wärmebild-Drohne unterstützen im Notfall

Innenminister Thomas Strobl überreicht Roland Schmitt die Ehrenauszeichnung
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2019

Izabela Beeken wird zum 1.1.2019 stellvertretende 
Geschäftsführerin des ASB Region Heilbronn-Franken
Spatenstich für das SLK-Gesundheitszentrum in 
Möckmühl mit einem ASB Therapiezentrum
Einweihung einer ASB Lehrrettungswache in Ilsfeld
25-jähriges Jubiläum des Ambulanten Pflegedienstes

Luftballons zum 25-jährigen Jubiläum
der Offenen Behindertenhilfe

HURRA: 25 Jahre Ambulanter Pflegedienst

Gleich zwei Jubiläen standen ins Haus: Die Offene Behinder-
tenhilfe feierte 2018 und der Ambulante Pflegedienst im Jahre 
2019 sein 25-jähriges Bestehen. 2019 erfolgte der Spatenstich 
für ein ASB Gesundheitszentrum in Möckmühl, in welchem 
2021 ein weiteres ASB Therapiezentrum eröffnete. In Ilsfeld 
wurde die neue ASB-Lehrrettungswache eingeweiht. 
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D I E  2 0 2 0 E R - J A H R E

Als eine der größten Herausforderungen seit dem Zweiten Welt-
krieg wurde im März 2020 die Corona-Pandemie ausgerufen. Die 
Welt stand von jetzt auf nachher still und niemand konnte zu die-
sem Zeitpunkt ahnen, dass sich erst mehr als zwei Jahre später all-
mählich wieder so etwas wie Alltag einstellen sollte. Die Herausfor-
derungen für alle Mitarbeiter des ASB waren enorm, insbesondere 
in den Bereichen Pflege, Rettung, Therapie und Behindertenhilfe. 
Kontaktsperren, Arbeiten im Home-Office und die aus der Not ge-
borene rasant fortschreitende Digitalisierung. Aber: Dank eines 
einmaligen und taffen, unerschrockenen Mitarbeiterteams konnte 
der ASB die Herausforderungen mit vereinten Kräften meistern.   

In Ilsfeld wurde die Kindertagesstätte „Wiesenzauber“ eröffnet. 
2021 wurde der im Pflegezentrum Heilbronn-Sontheim integrierte 
Wachkomabereich für Menschen mit Schädel-Hirn-Verletzungen 
um die Betreuung im Rahmen der Außerklinischen Intensivpflege 
(AKIP) erweitert. 11 der 19 Pflegeplätze stehen für die Versorgung 
von Menschen mit erhöhtem behandlungspflegerischem Überwa-
chungsbedarf zur Verfügung. Schwerpunkt ist die 1:1-Betreuung 
von Patienten mit Tracheostoma.

MITGLIEDERZAHLEN 
AUF HÖCHSTEM 
NIVEAU

Mit der Eröffnung des Therapiezentrums Möckmühl im Gebäude 
des SLK-Gesundheitszentrums neigte sich ein weiteres erfolgrei-
ches ASB-Jahr seinem Ende zu. Der ASB ist nun in allen 16 Bundes-
ländern mit insgesamt 239 Regional-, Kreis- und Ortsverbänden 
vertreten. Und: Der Heilbronner Verband ist Ende 2021 mit einem 
Jahresumsatz von 68 Millionen Euro, 1.848 Mitarbeitern sowie 
22.334 Mitgliedern einer der größten regionalen Gliederungen 
deutschlandweit. In 15 stationären Pflegeeinrichtungen standen 
im abgelaufenen Geschäftsjahr 756 Plätze zur Verfügung. Dazu 
kommen 353 Wohnungen in elf betreuten Wohnanlagen, zehn 
Tagespflegeeinrichtungen mit 121 Plätzen, ein Kindergarten und 
zwei Kindertagesstätten. Die Rettungswagen und Krankentrans-
porte kommen bei 2.400 Einsätzen im Jahr auf über 40.000 Fahr-
ten, der Fahrdienst absolviert 30.000 Fahrten mit 700.000 Kilo-
metern. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2020 2021

März 2020: 
Beginn der Corona-Pandemie

Der ASB in Heilbronn hat sein 100-jähriges Jubiläum
Einrichtung der Außerklinischen Intensivpflege (AKIP) im Pflegezentrum Heilbronn-Sontheim
Eröffnung des Therapiezentrums Möckmühl im Gebäude des SLK-Gesundheitszentrums
Eröffnung einer ASB Rettungswache im Hohenlohischen Kirchensall
Rückgabe der Verwaltung an die neue Geschäftsführung des ASB Ulm nach erfolgreicher Sanierung

Die ASJ wählt im Januar 2022 einen neuen Vorstand mit Viola Kuchler (stehend rechts) 
als Vorsitzende



412022 2022ff. im Bau 

Rainer Holthuis, Geschäftsführer von 1992 bis Januar 2022, verabschiedete sich in den Ruhestand
Steffen Kübler wird zum 1.2.2022 Geschäftsführer des ASB Region Heilbronn-Franken
Feier 100 + 1 Jahre ASB Heilbronn
Spatenstich für einen neuen Kindergarten in Ilsfeld
25 Jahre ASB Pflegezentrum Heilbronn-Sontheim

Neubau Ambulant betreute Wohngemeinschaften in Pfaffenhofen
Neubau Betreutes Wohnen mit Tagespflege in Möckmühl
Neubau Wohn- und Pflegezentrum in Walldürn.
Neubau Seniorenheim mit Betreutem Wohnen in Haßmersheim

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damit steht der ASB Region Heilbronn-Franken auf Platz 29 der 
75 größten Arbeitgeber in der Wirtschaftsregion Heilbronn. Eine 
vor einigen Jahren gestartete Qualitätsoffensive brachte Bestno-
ten. Und kaum ein Jahr vergeht ohne die Verleihung des Güte-
siegels „Grüner Haken“ als Zeichen für Lebensqualität im Alter für 
stationäre ASB-Einrichtungen in der Region. 

Mit Rainer Holthuis, Geschäftsführer von 1992 bis Januar 2022, 
ist nach 30 Jahren eine Ära zu Ende gegangen. Er hat dem ASB 
Region Heilbronn-Franken nachhaltig entwickelt und aufgebaut, 
ihn geprägt und zu dem gemacht, was er heute ist. Einer der 
profiliertesten Verbände in der Region. Er hat mit Weitsicht und 
Augenmaß, mit Mut und Kreativität stets neue Wege aufgezeigt 
und den partizipativen Führungsstil (vor)gelebt. Anfang Januar 
hat sich Rainer Holthuis in den Ruhestand verabschiedet und das 
Zepter an Steffen Kübler weitergereicht. Die nächsten 100 Jahre 
können kommen.    

Landesvorsitzende Sabine Wölfle 
überreichte Harald Friese das 
Samariter Ehrenkreuz in Gold

Geschäftsführer Rainer Holthuis und Rettungs-
dienstleiter Werner Eckert verabschiedeten sich 
2022 in den Ruhestand

Izabela Beeken ist seit 1.1.2019 stellvertretende Geschäftsführerin. 
Steffen Kübler folgte am 1.2.2022 auf Rainer Holthuis als Geschäftsführer 
des ASB Region Heilbronn-Franken
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1921	 VS Albert Schäffler
1924	 VS Albert Ehmann
1925	 VS August Neutz
-
1970	 VS (vorläufig) Anton Marth
1970	 VS+GF Erwin Grün
1973	 GF Gerd Kleiner 
1974	 VS Dr. Hans-Jörg Schneider
1977	 GF Ulrich Schübel
1978	 VS Rolf Scholze
1979	 GF Alois Michalski
1981	 GF Helmut Reinhardt
1982	 VS Wolfgang Müller
1986	 VS Dieter Kwiatkowsky
1988	 VS Hermann Paul
1990	 VS Karl-Hans Kern
1992	 GF Rainer Holthuis
1992	 Stv. GF Franz Czubatinski 
1995	 Helmut Reinhardt verstorben (Gf 1981-1993)
2002	 VS Harald Friese
2014	 Karl-Hans Kern verstorben (VS 1990-2002)
2019	 Stv. GF Izabela Beeken
2022	 GF Steffen Kübler
2022	 VS Guido Rebstock

1921	 16	 Gründungsmitglieder
1922	 78
1924	 88 
1929	 114
-
1980	 169
1984	 8.000
2001	 12.000 
2004	 11.480
2008	 12.000
2009	 12.138
2010	 12.148
2011	 11.928
2012	 16.132
2013	 18.700
2014	 21.046
2015	 20.937
2016	 22.765
2017	 23.702
2018	 23.533
2019	 23.298
2020	 22.496
2021	 22.334

VORSITZENDE &
GESCHÄFTSFÜHRER

MITGLIEDER-
ZAHLEN 
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2001	 200
2004	 254
2008 	 791
2009	 915
2010	 930
2011	 965
2012	 971
2013	 990
2014	 1.113
2015	 1.152
2016	 1.175
2017	 1.398
2018	 1.460
2019	 1.682
2020	 1.754
2021	 1.848

Mönchseestraße	 49
Oststraße	 59
Lerchenstraße	 40
August-Mogler-Straße	 16
Wilhelmstraße	 34
Ferdinand-Braun-Straße	 19

MITARBEITER STANDORTE 
VERWALTUNG HEILBRONN 
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Der ASB bleibt auf Expansionskurs: Neue Wohn- und Pflegezentren, Kindergärten 
und Rettungswachen, ein Generationenhaus und eine eigene Wäscherei als 
Beschäftigungsprojekt für Menschen mit Behinderung stehen auf dem Plan. So 
werden auch die kommenden Jahre von spannenden und zukunftsweisenden Pro-
jekten geprägt sein, die die Erfordernisse der Zeit und ihrer Menschen aufgreifen 
und lebensnah in die Praxis umsetzen werden. Typisch ASB, eben. 

Auf der Mitgliederversammlung am 8. April 2022 wurde der Vorstand des ASB Region Heilbronn-Franken neu gewählt. 
V.l.: Harald Friese (Vorsitzender 2002 - 2022), Bernd Sepbach, Lars-Ejnar Sterley (GF ASB B.W. e.V.), Eva Maria Blechschmidt, 
Sascha Brodmann, Malte Höch, Sabine Wölfle (Vorsitzende ASB B.W. e.V.), Dr. Hermann Paul, Guido Rebstock, Viola Kuchler, 
Denis Zartmann, Izabela Beeken (Stv. GF ASB HN), Roland Schmitt, Steffen Kübler (GF ASB HN).
Nicht auf dem Bild: Vorstandsmitglied Jochen Hähnle

AUSBLICK
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Lieber Leserinnen und Leser,

die vorliegende Broschüre erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Alle Angaben sind ohne Gewähr und beruhen auf Informationen aus 
Archivmaterialien, Zeitungsberichten und mündlichen Überlieferungen.

So entstand dieses kleine Büchlein als Erinnerung an die vergangenen  
100 Jahre des ASB Heilbronn und als Dank an alle, die zu seiner 
Entstehung, Wiedergründung und Entwicklung beigetragen haben!
 
Sie möchten uns alte Bilder, Dokumente oder Informationen zur 
Geschichte des ASB in Heilbronn zur Verfügung stellen?
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht. Kontakt: info@asb-heilbronn.de

Vielen Dank!
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A l b e r t  S c h w e i t z e r

D I E  E I N Z I G E N  W A H R H A F T  G L Ü C K L I C H E N  U N T E R  U N S 

W E R D E N  D I E  S E I N ,  D I E  D E N  W E G  Z U M  D I E N S T  A N  A N D E R N 

G E S U C H T  U N D  G E F U N D E N  H A B E N .
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1921-2021100 Jahre 
A S B  R E G I O N  H E I L B R O N N - F R A N K E N

A l b e r t  S c h w e i t z e r

D I E  E I N Z I G E N  W A H R H A F T  G L Ü C K L I C H E N  U N T E R  U N S 

W E R D E N  D I E  S E I N ,  D I E  D E N  W E G  Z U M  D I E N S T  A N  A N D E R N 

G E S U C H T  U N D  G E F U N D E N  H A B E N .
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Arbeiter-Samariter-Bund
Baden-Württemberg e.V.
Region Heilbronn-Franken

Wir helfen
hier und jetzt


